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NIAC : Aufenthalt in Frankfurt . Stadtrundgong :
Hauptbahnhof - Kqiserstraſe - Schauspielhdus -

Weiſßz frauengosse - Mönzgasse - Römer ( Kciserscadl ,
Kurförstenzimmer , Alt - Limpurg ) - Nicolcikirche -
Paulskirche - Mainufer - Fahrtor mit Scolhof - St .

Leonhardskirche - Altstadt - Dom- Lutherhaus - Stäödt .

Historisches Museum - Zoo - Peterskirchhof ( Goethes

Eltern ) - Eschenheimer Turm - Völkermuseum - Schiller -

stroſse - Börse - Goetheplatz ( Goethedenkmal ) - Roß5-
markt ( Gutenbergdenkmal ) - Am Salzhaus - Gr .

Hirschgraben 23 ( Goethehaus ) - Liebfrauenkirche -

Schillerplatz - Katharinenkirche Neue Mainzer

Straße · Kunstgewerbemuseum Linel - Sammlung
für Boch - und Schriftłkunst - Tqunostor - Winzer —

brunnen - Oper - mit Straſ enbahn zum Palmgarten -
Universität - Naturhistorisch . Museum - mit Stroßen -

bahn zum Städelschen Kunstinstitut und zur Städt .

Salerie · Alte Brücke · Straſenbahn zum Hdupt -
bahnhof . & 2. IAG : Mit Autobus über die Reichs -

3 qutobahn nach Darmstadt - EB nach Jugenheim⸗

ru fuß nach Schloß Heiligenberg · Felsberg ( Felsen -
meer ) - Malchen - Auerbach ( 4½ Std . ) - Auerbacher
Schloſs - Bensheim ( 1¼ Std . ) . Stadtrundgang in

SHormstadt: Hauptbahnhof - Rheintor - Stadthaus -

4 äöndehgus - Loisenplotz - Altes Pulcis - Kollegien -

geböäubde - liebig - Denkmal - Purddeplatz - Altes
Y

Assidenzschloßʒ Rathaus - Stadtkirche - Stadt -

foseum mit OdenWoldsaommlung - Thedterplatz -

n - Ballonplatz - Stiftsstraſe - Mathil -

denhöhe ( Hlochzeitsturm ) . Ausflöge von Darmstadt :

Ln , Adwigshéhe ( % Std . ) - Jagdschloß Kranichstein

(1 Std . ) - Eberstadt ( 1½/ Std . ) - Ruine Frankenstein

7,Std . ) . Ausflüge von Jugenheim : Seeheim ( Std . )
Alsbꝗcher Schloß (I Std . ) . Ausflůöge von Auerbach :

Korstenloger ( ½ Std . ) - Schloßß Schönberg ( , Std . ) .

85 Ausflöge von Bensheim : Kirchberg ( / Std . ) - Hems -

bech ( / Std . - Kloster Lorsch (1 Std . ) . 6 3. IAG : Zo

Mue FU5 von Bensheim noch Heppenheim - Johöhe - Rot -
hötte Hirschkopf - Weinheim - ( 5 Std . ) . Ausflöge

.= —on Weinheim : Burg Windeck ( 20 Min. ) - Wachen⸗

borg 6ʃl Std . ) - Birkencber Tal (I Std . ) . 6 4. IXG : Zu

Fuß von Weinheim öber Geiersberg ins Lötzel -

scchsener Jal - Lebtershausen - Schriesheim ( 5 Std . )
Hußber , und weiter duf dem Bergstraſz en - Randw - eg nach

Heidelberg ( 3 Std . ) . Stadtrundgong in Heidelberg :

Hauptbahnhof - Leopoldstraſße - Peterskirche · Uni -

versitätsbibliothek mit der berũühmten Heidelberger
Lliederhandschrift - Universität - Augustinergasse -
lesuvitenkirche - Hauptstraſe Marktplatz - Haus

zum Ritter - Heiligegeistkirche - Rathdus - Karlstor -

Schloß· Karl - Theodor - Brõücke - Marstall - Kurpföl -
kxisches Museum - Friedrichsbrücke - Bismarckplatz -

5 Hauptbohnhof. Ausflüge von Heidelberg : Molken -

Tbor Gl.Std-)—Königstuhl ( 1½ Std . ) - Philosophenw - eg

IIIESIUN - links - oder rechtsseitiger Neckarrand -

gtd . )
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Der Römer in Frankfurt

WVobin können wir noch wandern , wenn wir dem frühling gewiller⸗
mahen zuerlt „ Guten Tag “ lagen wollen ? Die milden gelchützten
Ufer des Bodenlees , die Kurorte des Schwarzwoldes und die Täler
der deutſchen Alpen erkreuen lich eines gelegneten Klimas , - aber
die eigentliche deutſche Kiviera ilt doch die bergltrahe oder in wei⸗
terem Sinne jene Strecke zwilchen Frankkurt und Heidelberg , die lich
am Weltrande des Odenwalds hinzieht . Gegen rauhe Winde ge⸗
ſchützt breiten lich hier auk fruchtbarem Goden üppige Wielen und
Laubwälder aus , lteigen Rebhügel , Obltplantagen , romantilche
Burgen und altertümliche , erinnerungsreiche Städtchen an den
Hängen empor , und über allem ſchüttet eine kreundliche Natur das
ganze füllhorn ihrer Schönheit aus .

Die Pkorte zu dielem reich gelegneten Gau ilt die Furt der Franken ,
jene herrliche deutlche Kailerltadt , die Karl der Grohe ( 768 - 814 )
an einer leichten Stelle des Mains anlegen lieh, als die Franken in
hellen Scharen vor den noch heidnilchen Sachlen klohen . Schon
wenige Jahre nach ihrer Gründung wurde ſie kailerliche Pfalz (796) ,
mit beginn des Hohenltaufenzeitalters ( 1125 - 1254 ) Wahlort der
deutlchen Könige und im Jahre 1562 lölte lie logar die alte Kailer⸗
ltadt Aachen als Krönungsſtadt ab. Handel und Verkehr hatten
inzwilchen ihren kinzug gehalten , und auch in ſpäteren Zeiten war
Frankkurt immer wieder eine der Metropolen der deutlchen Volks⸗
wirtlchakt , in deren Mauern logar noch 1848/40 das deutlche par⸗
lament und 1863 der deutlche fürltentag tagte und am 10. Mai 1871
im klotel ſchwan auk dem Bömerberg der frankkurter friede 2wiſchen
Deutlchland und Frankreich abgelchlollen wurde , Wenn ſie auch
leitdem nicht mehr den Rahmen kür grohe politilche kreignille bil⸗
dete, ihre hervorragend wirtlchaktliche Bedeutung hat ſie behalten .

Noch heute ſteht mitten in der Stadt ein Stück Mittelalter , der
Kömerberg mit leinen alten maleriſchen Giebelhäulern . Hier keierten
und tanzten die fürltlichkeiten und Patrizier , hier kanden nach der
Kailerkrönungdie Volkskeſte ſtatt , hier traten die hitter ꝛum Turnier
an, hier wurde aus einem runnen Wein gelchenkt , Wurden Ochlen
am Spieh gebraten und Krönungsmünzen ausgeworken . Und an
den fenltertdes Nömer zeigte lich der neugewühlte Kaiſer dem Volk ,

während hinter ihm die fürſtlichkeiten im Glanz der Kerzen an der

üppig gedeckten Tafel fahen und ihren neuen Herrlcher hoch leben

liehen . Goethe lelblt hat unlere Phantalie mit den Schilderungen
dieles Volkskeſtes belebt , - und leinem Geburtshaus wird unker

nächſter Weg gelten .

Nur wenige Gallen vom Römerberg und der St. Paulskirche ent⸗

kernt , ſteht am Grohen Hirſchgraben 23 das Haus , in dem am 28.

Augult 1749 Deutſchlands großer Sohn geboren wurde . Der Dichter
lelbſt hat ja in „Dichtung und Wahrheit “ die Heimat ſeiner Kindheit
beſchrieben , und „ mit einem eigentümlichen Gekühl aus Ehrkurcht
und kührung gemilcht “, betreten wir die vom Genius geweihten

Käume , die blaue Stube der „ Frau kat “, das Arbeitszimmer des

Vaters , des Herrn Kailerlichen Rat Johann Kalſpar Goethe , das

Schlafzimmer der Eltern und den Raum , in dem Johann Wolkgang
der Welt gelchenkt wurde . im 3 . Stock liegt das Zimmer , in dem

der junge Dichter Götz von berlichingen ichrieb , und auch das alte

Puppentheater ilt noch erhalten , - jenes Puppenſpiel von Dr. Fault ,
aus dellen Keimen die gröhte deutlche Dichtung emporwuchs .



Frankfurt , die alte Kaiserstadt

An milden Sommerabenden ſchwebt lein Genius wieder durch die
Gallen der Altltadt , wenn auf dem Römerberg „fauft “, „ Göh von

Berlichingen “ und „ kamont “ aukgekührt werden . Noch einmal er⸗
leben wir dann den ganzen Zauber dieler Stadt , die uns mit den
lieben unter dem Namen „ Römer “ zulammengekaßten Patrizier⸗

häulern ihr ſchönltes , aber nicht ihr einziges Gelchenk darbringt .
Der Dom mit der Wahlkapelle , in dem die 7 Kurkürſten den Kaifer

wählten , das Hiltoriſche Muleum mit der Siegelkapfel der Goldenen

Bulle , die Paulskirche mit den Votiv - Takeln am kingang , die an
die Sihungen der deutlchen Nationalverfammlung ( 1848/40 ) er⸗

innern , die Städtiſche Galerie mit der berühmten Gemälde⸗ und

Skulpturenſammlung - all dieſe Koſtbarkeiten ſind herrliche Gaben ,
die uns frankkurt ſchenkt , ehe wir unſere Bergltrahenreile antreten .

Die geichsautobahn ilt zunächlt unter Wegweiler , und mit den

lchmucken Reilewagen der Deutſchen keichsbahn gleiten wir auk der

prächtigen Strahe , die auch den kekordkahrten der deutlchen Auto⸗
indultrie dient , entgegen . Rechts begegnen wir dem rie⸗

ligen Luftlchifkhoken hein. hAain, gewaltigragt die nachallen Himmels⸗

5

richtungen drehbare Luftſchifkhalle über dem Erdboden empor , und
dann wird links auk der Mathildenhöhe das Wahrzeichen Darmſtadts

lichtbar , der Hochzeitsturm , den die Bürger anlählich der Wieder⸗

vermählung des Grohherzogs ludwig Ill. im Jahre 1908 ſtifteten .

Auf unserem Weg



Wie alle Orte an der „itrota montana “ ilt auch Darmttadt hiltoriſcher

Boden , und wenn lich auch in dieler Stadt keine weltgelchichtlichen

Freignille ablpielten , lo hat lie dennoch einen beochtlichen beitrag

zur deutlchen Geſchichte geliekert . Sie loll logar älter als frankkurt

lein , doch urkundlich wird ſie erſt im ! 2. Jahrhundertals „Darmunde⸗
ttat “ erwähnt . Noch heute trägt ſie ganz den Charakter einer geli⸗

denzltadt , die ſie mehr als drei Jahrhunderte gewelen ilt , und noch

heute ilt lie gewillermahen ein Rekugium kür Dichter , Künltler und

Gelehrte , die auk der ſchon genannten Mathildenhöhe ihr Domizil

haben . Selblt Goethe und Herder waren hier zu Hauſe , und viele

andere grohe Geilter kolgten dem huk der grohen Landgrökin Karoline

( 11774 ) , deren Graburne friedrich der Grohe mit der inſchrikt

ichmücken lieh : femina lexu, ingenio vir ( vom Gelchlecht eine frau ,

an Geilt ein Mann ) .

Der ganze beſtrickende Zauber unlerer frühlingsſtrahe beginnt lich

jetht zu entkalten . Uberall leuchten die bunten Farben der blühenden

Gäume , und lelblt der im Hintergrund auklteigende Odenwald ver⸗

liert in dieter frühlingspracht lein dülteres Gepröge .

Schnell ilt Jugenheim erreicht , das am Ausgang 2weier Täler und

am fuhe des Heiligenbergs liegt , und wenige Minuten lpäter ltehen

wir bereits auk dielem Berg , der mit der Gelchichte Jugenheims

auk das englte verbunden ilt . kinlt erhob lich hier das Kloſter der

Klaritlinnen , jenes weiblichen Ordens des heiligen Franziskus , der
von Klara von Alfifi ( 11931253 ) zum Zwecke der krꝛiehung der

Jugend gegründet wurde . Da lich jedoch die Nonnen nicht littlam

genug benahmen , lölte das übergeordnete Kloſter Lorſch diele Wir —

kungsltätte der Klorillinnen auk und leßtlte prämonſtratenlermönche
ein, die nach den Regeln des heiligen Augultin lich durch prielter —

liche Seellorge und bredigt wohloerdient machen lollten . bange

übten ſie ihr Amt aus , doch im Lauke der Zeit verkiel das Klolter ,

und heute lind wieder frauen hier oben zu Haule : die führerinnen

des 6D M, die auk dielem hiltorilch lo reichen boden geſchult werden .

Nachdem wir noch das Maufoleum des Prinzen Alexander von

Hellen ( 1888) , des Vaters des ehemaligen Bulgarenkürlten , und die

taulendjährige Zehntlinde , eine ehrwürdige Zeugin mittelalterlichen

Gerichtswelens , belichtigt haben , kolgen wir dem Pkad, der uns zum

logenannten Fellenmeer führt .

Der Pfad zieht lich nunmehr über den felsberg ( 515 m) wieder ins

Tal hinab und ſteigt dann ſteil bergauf zum Malchen ( 517 m) , dem

ſchönlten und wegen leiner herrlichen Auslicht beluchtelten berg des

Odenwalds .Weit reicht der blick,über die Bergltraße bis zum ſilbernen

band des Rheins , bis zu den fürmen von Mainz, Worms und Speyer .

Da unler Weg nicht immer der Autoltrahe folgt , kondern lich durch

Rebhünge und Obltgörten hindurchzieht , werden wir bald auk der

In der oberrheinischen Tiefebene

Eine Erinnerundsstäötte der Wissenschoft [ Heppenheim ]

Höh' , bald im Tal ſein . Auch jetzt verläuft unler Pfad wieder talwärts ,

dem Kurort Auerbach entgegen . kin entzückendes altes Städtchen

nimmt uns auf , in dem Spithweg geträumt und gemalt haben könnte ,

und dann ſteigen wir durch den dichten Laubwald zu den Fuinen

des Auerbacher Schlolles empor , von dellen Bergkried wir abermals

die Auslicht auk Rhein und Bergltraßhe geniehen können . Geilt⸗

liche Herren und das müchtige Gelchlecht der Graken Katzenelnbogen

wechlelten im belitz des berges, - und dann wurde diele burg wie

lo viele andere von dem kranzöliſchen feldherrn Turenne zerltört .

freundlicher und mehr an bilchökliche kokokokelte erinnernd ilt der

kindruck im nahe gelegenen kürktenlager , einer anmutigen Gruppe

von Jagdhäufern , die Großherzog Ludwig J. im 18. Jahrhundert

als Sommerlitz mit leinen Gälten bewohnte .
Unlere Zeit läht keine weiteren Spaziergänge
in Auerbach zu, - und auch nach Auerbachs

Keller brauchen wir in dielem Städtchen nicht

zu luchen, denn der in Soethes Fault genannte

U Keller liegt in Leipꝛig und hat nichts mit dem

Namen dieles Ortes zu tun . Allo Fritt ge—

kaht , und bald werden wir in dem Städtchen

Bensheim lein , das lich mit leinen alten

Fachwerkhäufern am Ausgang des [ chönen

Lautertals erltreckt . Eng ilt dieler reizende

Ort mit der Geſchichte des benachbarten

Kloſters Lorſch verbunden , von dellen Glanz

heute nur noch eine Ruine erzählt .

Nach dem Niedergang dieles reichen Kloſters

war bensheim auf eigene beine geltellt , und

manche Heerlcharen pochten an leine Tore .

in dieler Zeit ilt auch die Sage um die „ frau

vun Benlem “ entltanden , die die Stadt den

Gauern ( 1644 ) verraten haben ſoll . Ja , diele

Frau ilt zum geflügelten Wort in Bensheim

geworden . Wenn nämlich ein Bensheimer
den anderen verklatlcht hat,dann heiht ' sver⸗

üchtlich „hinnerum wie die fra vun Benſem “ .

Auch das benachbarte Städtchen Heppen⸗

heim , in krüheren Jahrhunderten als
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Kreuzungspunkt der römiſchen Bergltrahe
und des Völkerweges Worms - Wöürzburg
von groher Bedeutung , ktand im Schatten
des kloſters Lorſch, das auch die Starkenburg
bauen lieh, jene kuine , die noch heute wie
ein trohiger Hüter der Bergltrahe wirkt und
deren Mauern noch heute davon zeugen ,
dah lie kür die Angreiker eine ſchier unein⸗

nehmbare felte war . Für uns ilt ſie die Voll⸗

endung des hüblchen bildes,das Heppenheim
mit ſeinen fachwerkhäulern , dem Dom, dem
gathaus und der Apotheke bietet . Jedoch die

Apotheke interelſiert uns nicht nur wegen
ihres baultils , fondern vor allem wegen
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des grohen Chemikers Jultus von Liebig

( 1803 - 73 ) ,derhier Pillen drehte und Pflaſter

ltrich , während er vielleicht an leine neue

behre von der Pklanzenernährung , an die

organiſche Chemie in ihrer Anwendung auf

die Landwirtlchaft oder an die Herſtellung
und kinführung des fleiſchextraktes dachte .

Aus dem Tal klettern wir wieder zur Höh'

hinauk , zum Dörkchen Juhöhe , und über

Laudenbach wandern wir weiter nach Vein⸗

heim , lokern wir nicht von Juhöhe den V/eg
über Rothütte und Hirſchkopfk wählen . In

jedem Fall marſchieren wir auf ausſichts⸗

reichem Höhenpfad ,über Wielen , an Gärten

und Rebhügeln vorbei und durch herrlichen
laub⸗ und Tannenwald . kin ſchönerer

1
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Die Stadt der alten Burschenherrlichkeit

Spaziergang lähtlich nicht denken, - Wirklich ,
es kommt einem wie ein Spaziergang vor ,
obwohl wir ungekähr künk Stunden Laukseit

rechnen müllen . Aber wandern macht dur⸗

ltig , um lo mehr , als wir unterwegs am

Hirſchkopk auk die Weinheimer Hausmarke

ltohen , den „ Kubberger kiesling “, der in den

Wirtichakten der Stadt zum Spottpreis aus⸗

gelchenkt wird . Doch gucken wirnicht zu tief

ins Glas , lonſt träumen wir nicht nur von
den frühlingszarten kindrücken unſerer/an⸗

derkahrt , londern auch von dem Gelpinkt ,das
Sage und Geſchichte über diele Landſchakt
breiteten . Hier ritt einkt Siegkried daher , um

im Odenwald zu jagen, und hier traf ihn Ha⸗

gens Speer . Hier ilt auch die Heimat des wil⸗

den Rodenſteiners , der von Scheffel belun⸗

gen, Erb und Gut ſchmählich durch die Gurgel

jagte und deshalb noch heute in ltürmiſchen

Nächten ſo lchnell durch die lükte und durch
die Gallen der von ihm vertrunkenen Dörker

lprengt , dah die Wirtshausſchilder klirren .



Sagen und Dichtkunlt haben um Landſchakt und Ort ein buntes Gand

gelchlungen , und die Natur hat über beide ihren reichlten Segen

ausgebreitet . Plirliche , Aprikolen und Kirſchen wachlen hier in

üppiger fülle , und 90000 Zentner Oblt werden allein von Weinheim

in die Welt verkandt . Selblt exotilche Gewächle gedeihen an den

Hängen dieles Ortes , und neben der 300 Jahre alten Libanonzeder

im Schlohpark des Graken Berckheim können wir am Rand des

Geiersberges den einzigen beltand von kalifornilchen Fluß⸗Zedern be⸗

wundern , den es auk der ganzen Welt gibt . Außerdem gibt es hier noch

die Douglalie mit ihren 35 m hohen Stümmen zu lehen , auch Weih⸗

rauch⸗Kanoda⸗ und bleiltiftzedern,⸗ doch wir dürfen nicht zu lange

verweilen , wenn wir das Programm des 4. Tages bewöltigen wollen ,

das eine Yanderung längs des berühmten bergltrahen⸗Bandweges

nach Heidelberg vorlieht .

Der Seiersberg zeigt die kichtung an, in die wir unlere Schritte

lenken müllen , und durch Peinberge und Obltgürten hindurch ge⸗

langen Wir unmittelbar ins Uüthellachlener Jal , einem gekährlichen

plätjchen kür zechkrohe Wonderer , die gern den „lütellachlener

Roten “ oder den „Häulelberger kiesling “ probieren werden . Auch

auf unlerem weiteren Wege duktet die Lukt körmlich nach Wein , und

in Leutershaulen ſteigt der berglträher ebenlo verkührerilch in die

Nale wie in Schriesheim , einem mit Oblt lo reich gelegneten Ort ,

in dem wir außerdem im Juni die großen Kirlchmärkte beltaunen

können . Uber dem Ort thront die durch Heinrich von Kleilt berühmt

gewordene Strahlenburg , auk der Küthchen von Heilbronn mit dem

Ritter Wetter vom Strahl Hochzeit gehalten haben loll .

Orei Stunden trennen uns noch von dem Ziel unlerer Wanderung ,

—aber die Mühe wird herrlich belohnt . Von der Höhe des Heiligen⸗

bergs , auk dem noch gelte eines keltilchen kingwalles zu lehen lind ,

okkenbart lich uns eines der lchönlten deutlchen Städtebilder : „Alt

Heidelberg , die Feine “ , und auk ihrem berühmtelten Pkade , dem

philolophenweg , betreten wir ihren der Willenſchakt geweihten boden.
Stadt und berge verlchmelzen hier zu einer kinheit , die von dem

lilbernen Band des Neckars gekrönt wird . Hoch über ihren Dächern

thront das Schloß , und hoch über ihren Gallen ragen die Türme

der eiligegeilt und Jeluitenkirche hinweg . Zu allen Zeiten wor

lie die Sehnlucht der Menkchheit , und lelblt dem kranzöſiſchen Mar⸗

lchall Melac , der auk Bekehl Ludwig XIV. die Stadt mit Pulver und

feuer zcerſtörte , loll das Herz geblutet haben , als er lie in flammen

aufgehen lah . Welch grautames Spiel der Gelchichte ! Noch wenige

Jahre vorher hatte Lilelotte von der pfalz ( 1652 ) guf dem Schloh
dos licht der Welt erblickt , und mit 19 Jahren wurde lie dem bruder

Ludwigs XIV. angetraut . Der kronzöſilche König beanlpruchte auf
Grund dieler Heirat die Pfalz für Frankreich , und mordend und

lengend verluchte er das krbe des verſtorbenen Kurkürlten anzu⸗

treten . Die pkal konnte jedoch das kremde Joch ablchütteln , aber

das Schloß blieb als Ruine ſtehen .

Gewih , das Schloß ilt das chönkte Bauwerk dieler Stadt . Aber auch

die Altltadt mit ihren Gallen , die peterskirche mit den 144 Grab⸗

mälern alter Heidelberger Familien , die borocke Jeluitenkirche , die

dreilchiffige Heiligegeiltkirche und das „ Haus zum gitter “ mit der

reichen Renaillancekallade - all diele Zeugen einer grohen Geſchichte

tind Heidelberg . Sie gehören zu dieler Stadt wie die erge zum

Neckar , wie die alte Gurſchenherrlichkeit zum Zauber der Landſchakt .

Gaudegmus igitur .

fahrt in den frühling , in blühendes deutſches Land , zu romantilchen

Gurgen , zum Odenwald , Main und Neckar, - möge dies geileglück

kuch allen zuteil werden .

Ein Abstecher nach Eberboch
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